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Amtliches.
Die Standesbeamten

werden erinnert , die Nebenregister ordnungsmäßig
geheftet und abgeschlossen nach Ablauf des Kalender¬
jahrs hieher einzusenden.

Der Abschluß muß wörtlich so lauten , wie in . _ . ^ . . . ..
8 4 Abs. 2 der Vollziehungsverfügung vom 20 . Dez . > *888 hat uns so recht gezeigt , wie wenig Hoffnun

noch tausend Jahre dahin geschwunden sein werden
ins Meer der Ewigkeit.

Ein einziges Jahr trennt auch daS gegenwär¬
tige Fest nur von seinem Vorgänger , ein einziges >
Jahr , aber was in ihm geschehen , das sind Ereig.
nisse genug für zehn und mehr Jahre . Das Jahr

gen und Wünsche der Menschheit Gewähr für Er¬
füllung in sich bieten , es hat uns gezeigt , daß uns
nichts übrig bleibt , als trotz aller widrigen Schicksale
festgeschlossen Schulter an Schulter zu stehen , als
ein wahrhaft einiges Volk . Und als ein wahrhaft
einiges Volk hat Deutschland an den Bahren seiner
Kaiser gestanden ! Wie eine Familie am Weihnachts¬
abend wehmütig des dahingeschiedenen Familienhauptes
gedenkt, so gedenkt die deutsche Nation zum Christfest ! über die Erfolge Glücklicherer herrscht , sehen wir
wehmütig der uns entrissenen Kaiser , die ebenfalls ! gleichfalls nur zu häufig in mürrische Gesichter,
die Ihrigen um den brennenden Tannenbaum zu ! Und endlich der Streit der Meinungen , der so viele

keinem europäischen Staate eine furchtbare Prüfung,
nur Gedeihen durch friedlichen Fortschritt , damit die
Verheißung wirklich wahr werde : „Friede auf Erden !"

„Den Menschen ein Wohlgefallen ." Ja , zu
Weihnachten hat das Wort schon seine Berechtigung
aber im anderen Teile des Jahres sehen wir uns
häufig traurigen Verhältnissen gegenüber . Kämpfen
und Ringen freilich ist die Losung für einen Jeden,
aber ehrlich soll der Kampf sein um das tägliche
Brot , ehrlich das Ringen nach einem ruhigen Genuß
irdischen Besitz. Sv weit sind wir lange nicht , und
ob wir dahin je kommen , ist eine Frage , die kaum
bejahend beantwortet werden kann . Und auf der
andern Seite , wo Unzufriedenheit mit den heutigen
Zuständen , Neid gegen besser Situierte , Mißgunst

1875 Regbl . S . 590 oben vorgeschrieben ist.
Ist im Laufe des Jahres 1888 in einem Re¬

gister Nichts angefallen , so muß der Abschluß auf
der letzten Seite des Einlagebogens unten lauten:
„Vorstehendes Geburts - (Heirats - , Sterbe -) Haupt-
(Neben -) Register für das Jahr 1888 enthaltend 0
Eintragungen wird hiemit abgeschlossen ."

. , den . . ten . 1889.
Der Standesbeamte.

Bezüglich der alphabetischen Namensverzeichnisse
wird bemerkt , daß dasjenige zum Geburtsregister die
Namen der Geborenen , dasjenige zum Sterberegister
die Namen der Gestorbenen und dasjenige zum Hei¬
ratsregister die Namen beider Ehegatten enthalten
muß.

Nagold,  den 19 Dez . 1888.
K. Amtsgericht . Daser,  O .-A.-R.

Nagold.
Bekttnntmachring,

betreffend die Arbeitszeit der Straßenwärter.
Das Oberamt hat die Wahrnehmung gemacht,

daß am gestrigen Thomasfeiertage verschiedene Stra¬
ßenwärter von den ihnen zugeteilten Straßenstrecken
weg geblieben sind.

Die Ortsvorstcher werden beauftragt , den ein¬
zelnen Straßenwärtern zu eröffnen , daß als Feier¬
tage , an welchen nicht gearbeitet werden soll , bloß
in Betracht kommen die Sonntage , die Festtage und
die bürgerlichen Feiertage.

Zu vergleichen ß 7 der Dienstinstruktion.
Den 22 . Dez . 1888.

K. Oberamt . Dr . Gugel.

H Zum Weihnachtsseft. ^
Die Weihnachtsbotschaft erklingt wiederum!

„Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden
und den Menschen ein Wohlgefallen ." Es ist die ! Nation , die keinen höheren Wunsch kennt , als den diesem Tage eine Ausstellung der Weihnachtsarbeiten

versammeln pflegten , treu deutsche Art und Sitte
wahrend . Das Jahr zwischen den beiden letzten
Festen hat uns aber auch gezeigt , daß ein starkes
Volk unter kraftvollen Führern jede Gefahr über¬
stehen kann . Es waren trübe Tage und Wochen
für unser Volk , aber es ist darin gehoben ; 1888
bildet gewissermaßen den Uebertritt des deutschen
Reiches von den Jugendjahren in das Mannesalter.
Kräftig steht es da , kräftig wird es bleiben , das soll
unsere Sorge sein. Und wenn wir um uns schauen,
und sehen , wie kein Steinchen von dem stolzen Bau
des Reiches abgebröckelt , wie der Kaiser in starker
Hand unentwegt das Reichspanier hält , das deutsch-
Bürgcrtum seiner Kraft und seiner Stärke sich bee
mußt ist in bescheidenem , mannhaftem Stolz , dann
lauschen wir besonders andächtig den ersten Worten
der Weihnachtsbotschaft und stimmen , in Erkenntnis
der nimmer ganz zu tilgenden Mangelhaftigkeit alles
Irdischen , mit ein in die Worte : Ehre sei Gott in!
der Höhe!

„Und Friede auf Erden !" so heißt es weiter , !
Wir wüßten nicht , ob wir das gegenwärtige Christ - !
fest im ungetrübten Frieden feiern würden , bange!
Besorgnisse wurden wiederholt bezüglich der Erhal - ,
tung des Friedens laut . Es war nicht die Besorg

verbittert , so viele zu Gegnern macht . Alles das
sind nicht erfreuliche Bilder aus unseren Tagen,
aber sie sind doch immer auch nur Ausnahmen , keine
Regel . Gerade in Deutschland regen sich die gesun¬
den Elemente zu kräftigem , uneigennützigem Schaffen,
die Volksvertretung und die Leiter des Staates
gehen unentwegt an die Lösung der Aufgaben , welche
die Zeiten fordern . Mögen da die Ansichten sich
scheiden über diesen und jenen Punkt , derselbe ist
doch der Wille . Das sind die Gedanken , welche in
uns emporsteigen im Hinblick auf den Weihnachts-
baum , den deutschen Christbaum . Seine brennenden
Lichter , die Freude , die er hervorruft , die sprechen
mehr zu Herzen , als tausend Worte es können , sie
lassen uns danken und loben und freuen . Und in
festem Mut und treuem Sinn wollen wir fürder
schreiten durch die rauhe Zeit , die sich doch nicht im
Nu vertreiben läßt . In diesem Sinne allen Lesern
ein : Frohes Weihnachten! _

Dre erledigte evangelische Pfarrei Enzthal - Enz»
klösterle  wurde dem StadtvikarXarl Miller in Reutlingen
übertragen . . _ _

TageS -Reuigkeiten.
Deutsches Reich-

Nagold,  23 . Dez . Am letzten Feiertag den
nis des Schwachen , der sich vor dem Aeußersten,2l . d. M . konnten die Leistungen unserer Arbeits¬
fürchtet , es war der Wunsch einer friedliebenden ^ schule aufs neue wahrgenommen werden , indem an

Freudenbotschaft vom Christfest , die alljährlich wie¬
derkehrt , alljährlich Millionen Herzen erquickt und
aufrichtet , so hieilig und gewaltig ist in ihrer einfa¬
chen Schlichthiet . Die Weihnachtsbotschaft kommt
uns von Neuem zum Schluffe eines jeden Jahres,
unbekümmert , ob wilder Kampf der Völker geherrscht,
ob die Kriegsfackel lodernd flammend oder ob Zwie¬
spalt der Meinungen einen heftigen Groll unter einan¬
der Nahestehenden hervorgerufen hat . Weihnachten
kommt, mag die Schwere der Zeit ganze Völker drü¬
cken, oder nur den Einzelnen , mag wenig Neigung
sein , den verstörten Sinn auf reinere und edlere Ge¬
danken zu richten ; das Fest kommt doch und heischt
seine Rechte . Eine süße , lindernde Erinnerung bie¬
tet die Weihnachtsbotschaft , sie rückt uns fort aus
dem tosenden Strudel der Gegenwart und versetzt
uns in die Tage der sorgenlosen Freude , in
die himmlisch schöne Jugendzeit zurück. Und sind
die Gedanken gewandelt , wird auch die Brust wieder
empfänglich für die Festtage und erlösend , das Schönste
verkündend , schallt es mit Macht durch die Welt:
„Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden
und den Menschen ein Wohlgefallen ." Das ist die
Macht des Christfestes , die nie sich mindert und ob

Werken des Friedens zu dienen , die weiß , daß alle der Schülerinnen veranstaltet wurde . Die Arbeiten
Lorbeeren auch die Ströme von Blut nicht verdecken waren sehr mannigfaltig und zeugten nicht nur vom
werden , welche ein großer , siegreicher Krieg fordert . , Fleiße der Kinder , sondern auch von dem hingeben-
Mit außerordentlicher Ruhe und Selbstlosigkeit ist § den Eifer der Lehrerinnen . Viele Besuche , nament-
das deutsche Reich seinen Weg geschritten , unbeküm - lich aus der Kinder - und Frauenwelt , beehrten die
mert um alle Schmähungen und Verdächtigungen , Ausstellung mit ihrer Gegenwart und sprachen sich
ein treuer Freund seiner Freunde , kein Feind seiner über dieselbe mit voller Anerkennung aus . Viele
Feinde . So haben wir den Frieden auf Erden behalten , Eltern dürfen sich auf die selbstverfertigte , schöne
und werden ihn , was in unseren Kräften steht , weiter zu ^ Weihnachtsgabe ihrer Töchter in Wahrheit freuen . —
erhalten suchen. Und wenn heute so vielfach gesagt Am Abend desselben Tages feierte die freiwillige
wird , ein Krieg muß und wird kommen , wessen Weis - j Kindersonntagsschule  ihren Christtag in der
heit ist so hoch, daß er mit Sicherheit einen solchen geheizten und beleuchteten , mit 2 riesigen Christ-
Ausspruch zu thun vermag ? In diffem Jahre haben bäumen und einem Transparent (Geburt Christi
ganz unerwartete Schicksalsschläge Deutschland ge- , darstellend ) geschmückten Kirche . In stattlichem Zuge
troffen ; wer will sagen , ob nicht auch andere Na - ! bewegte sich die zahlreiche Schar (etwa 200 Kinder)
tionen in einer Weise heimgesucht werden können, , von den Schulhäusern aus unter Glockengeläute zur
welche den jetzt herrschenden gespannten Verhältnissen ! Kirche , wo die Feier in Form eines liturgischen
ein unerwartetes Ende bereiten ? Deutschland steht , Gottesdienstes stattfand . In demselben wechselte
fest , Dank der Wehrhaftigkeit seiner Nation , der i Gemeindegesang , Chor - und Kindergesänge mannig-
Rechtserkenntnis und Friedensliebe seiner Leiter ; faltig mit einander ab . Worte der Verheißung und
aber mehr als ein Staat in Europa gleicht einem ^
Koloß auf tönernen Füßen , dessen schwache Grund¬
lage durch die ungeheure Wucht der waffenstarrenden
Rüstung zerdrückt werden kann . Deutschland wünscht

Erfüllung des Kommens Jesu wurden teils von
Rektor Brügel , der auch eine treffliche Ansprache
über Joh . 3,16 hielt , teils von den Kindern , einzeln
und im Chore , gesprochen . Am Schluffe der Feier

Wege « der heiligen Christfeiertage erscheint am nächsten Donnerstag kein Blatt.



wurde die Jugend mit Eßwaren , Traktaten , Kaiser¬
bildern , Kalendern u. s w. beschenkt. Am Gottes¬
dienst hatten auch viele Gemeindeglieder teilgenommen.

n . Bösingen,  19 . Dez . Vor etlichen Ta¬
gen überreichte eine Deputation des Gemeinderats
im Namen der hiesigen Gemeinde dem Herrn Pfar¬
rer Hahn  hier eine wertvolle goldene Uhr samt
Kette als Ausdruck des Dankes für seine mancherlei
Bemühungen im Interesse der Gemeinde . Am heuti¬
gen Abend versammelte sich dann die Bürgerschaft
um ihren Pfarrer in geselliger Weise im Gasthaus
zum Hirsch hier . Schultheiß Koch wies in seiner
Rede auf die Leistungen des Herrn Pfarrers beim
Kirchenbau , für den Darlehenskassenverejn , bei den
verschiedenen gemeinsamen Anschaffungen der letzten
Jahre hin und betonte , daß es der einstimmige Wunsch
der Gemeinde gewesen sei, zu zeigen , daß man das,
was zur Förderung des Gemeindewohls im Lauf
der vergangenen 10 Jahre durch den Pfarrer ge¬
schehen sei . zu schätzen wisse. Schullehrer Mergen-
thaler sprach den Wunsch aus , es möchte der Herr
Pfarrer noch viele Jahre auf seinem hiesigen Posten
bleiben und noch lange hier im Segen wirken.

Unters  ettingen,  21 . Dez . Vorige Woche
verkaufte Schultheiß Renz von Oberjettiugen einen
^jährigen Hund (Tigerdoggc ) um den Preis von
400 «/A an einen Bierbrauer in Heilbronn . Der
Käufer wirkte sich die Bedingung aus , daß Schult¬
heiß Renz den Hund noch einige Tage — bis zum
Eintreffen bestimmter Nachricht , zu Hause behalten
möge . Zw ei Tage später wurde versucht , den Hund
zu vergiften . Es soll nämlich in der Nähe des Hund¬
stalles vergiftete Leber gefunden worden sein. Möge
der Bösewicht ausfindig gemacht werden und der
verdienten Strafe nicht entgehen.

Rottenburg,  18 . Dez . Ein bischöfliches
Hirtenschreiben gedenkt der antipäpstlichen Kundge¬
bungen in Rom und der in den letzten Wochen rechts¬
kräftig gewordenen antiklerikalen Gesetze, „welche die
freie Wirksamkeit der Kirche und ihrer Diener aufs
tiefste schädigen , sogar die Verteidigung der unver¬
äußerlichen Rechte der Kirche zum Verbrechen stem¬
peln und , wie wir nicht zweifeln können , für den hl.
Vater und für alle gewissenhaften Priester jenes
Landes die Quelle neuer Verfolgungen und Drang¬
sale werden müssen." Nach dem Ausdruck und der
Versicherung der Teilnahme an den Prüfungen der
Kirche und ihres Oberhauptes fährt der Hirtenbrief
fort: „Ich erachte es aber auch für meine Pflicht,
im Verein mit den Bischöfen des kathol . Erdkreises
meine Stimme für die Rechte , die Freiheit und Un¬
abhängigkeit des hl . Stuhles zu erheben und euch
zum unablässigen , inständigen und vertrauensvollen
Gebet zum barmherzigen Gott aufzuforderu , daß er
die Tage der Heimsuchung abkürze." (V .Bl .)

Ditzingen,  22 . Dez . Aus der heute zwischen
hier und Weil im Dorf abgehaltenen Treibjagd , die
vom herrlichsten Wetter begünstigt war , wurden 145
Hasen geschaffen.

Stuttgart,  20 . Dez . Zur Wahlbewegung.
Obwohl die Weihnachtszeit im Allgemeinen für die
Wahlagitation nicht besonders geeignet ist , so darf
man aus dem, was man jetzt schon aus den einzelnen
Wahlkreisen hört , darauf schließen , daß der Wahlkampf
nach Neujahr ziemlich heftig werden wird . Am thä-
tiasten ist bis jetzt die deutsche Partei , während mau
von der Volkspartei sich wohl wieder ihres alten
Manövers versichern darf , daß sie erst kurz vor der
Wahl ihre Haupttrümpfe ausspielen wird , um dann
für ihre in letzter Stunde nominierten Candidnten
mit Hochdruck zu arbeiten . Uebrigens darf man schon
jetzt getrost sagen , daß der „ Liebe Müh " für sic
ebenso umsonst sein wird , als bei den letzten Rcichs-
tagswahlcn . Die Zeiten , wo die Volkspartei ihre
Triumphe gefeiert hat , sind unwiderbringlich dahin.
Aller Voraussicht nach wird ihr Bestand im neuen
Landtag sich wiederum reduzieren und was sie rettet,
wirb nur mit Hilfe der Katholiken geschehen. Dem
Minister v. Schmid wurde heute auch eine Candidatur
für Münsingcn angcbotcn , doch hat derselbe , da er
sich schon in Ehingen hat ausstellen lassen , abgelehnt.

Brand fälle:  Am 20 . d. in Oberwaichin¬
gen (Ricdlingen ) das Wohn - und Oekonomiegebäude
des Joh . Scheitle.

Ltraßburg,  17 . Dez . Die Krisis der Pa¬
nama -Anleihe trifft auch viele Eljäßer hart , welche
Obligationen und Ak ic» in diesem Unternehmen an¬
gelegt haben ; es wird nicht übertrieben sein , zu be¬
haupten , daß Straßburg allein mit 10 Millionen

Franken dabei beteiligt ist ; merkwürdigerweise ist so¬
gar die Zahl der besser situirten Handwerker nicht
genug , welche nichts besseres zu thun glaubten , als

^ihre Ersparnisse zum Ankauf von Panama -Aktien
! zu verwenden . Auch russische Papiere finden im El-
! saß ihre Liebhaber.
i Augsburg , 20 . Dez . Eine „Stiefmutter ."
! Die 27 Jahre alte Witwe Maria Refle behandelte
seit dem Tode ihres Mannes ihre Stiefkinder aus
des Mannes erster und zweiter Ehe fortgesetzt in
der rohesten und grausamsten Weise . Sie entzog
den Kindern nicht nur die nötige Nahrung , sondern

! sperrte dieselben öfters in die Schweineställe ein.
' Am 26 . Juli bemerkte nun die herzlose Frau , daß

ihr erst 2Hr Jahre altes Stiefkind Maria Neffe die
Wohnung verunreinigt hatte . Um das Kind zu

i strafen und zu reinigen , setzte sie es in einen mit
siedendem Wasser gefüllten Zuber , bis es am ganzen
Körper mit Blasen bedeckt war . Trotz wiederholter
Mahnungen nahm die Frau keine ärztliche Hllft,
sondern stach die Blasen mit Nadeln auf , so daß
der Tod des Kindes eintrat . Die herzlose Stief¬
mutter wurde zu sechs Monaten Gefängnis verur¬
teilt , da das Gericht fahrlässige Tötung aunahm.

München,  17 . Dezember . In der Antiskla¬
verei -Versammlung , welche gestern im Odeonssaal ab¬
gehalten worden ist,  waren fast sämtliche Prinzen
und Prinzessinnen des königlichen Hauses , das dip¬
lomatische Korps,  die Spitzen der Behörden und
zahlreiche Vertreter aller Bürgerschichten zugegen.
Nach einer Einleitungsrede des Herrn v. Schauß
sprach Herr Generalkonsul Rohlfs eingehend über
den Sklavenhandel in Afrika , wobei er hervorhob,
daß in Tripolis allein jährlich 30 000 Sklaven ver¬
kauft würden ; zwei Millionen Neger würden jedes

^Jahr getötet . Das Verbot gegen den Sklavenhan¬
del an der Küste von Sansibar , sowie die Verhin¬
derung der Sklaven -Ausfuhr durch die Kriegsschiffe:
würden die Hauptgräuel , die von etwa 60 arabischen
Händlern verübt würden , verhindern . Die Bildung
einer ständigen Truppe von mindestens 500 Mann
hält Redner für unerläßlich . Nachdem noch Mis¬
sionar Geher die Zustände der Sklaverei in ein- !
gchendster Weise geschildert batte , schloß der Bür - !
germeistcr die Sitzung mit einem Hoch auf den Prinz - !
regenten , in welches die Versammlung begeistert ein- i
stimmte . i

Bonn,  26 . Dez . In der Nähe von Nieder - !
pleis fiel in der Nacht von Donnerstag auf Freitag
ein Meteorstein zur Erde . Derselbe ist laut der B.
Z . 13 ' /2  Pfd . schwer und ungefähr i Fuß groß.

Berlin,  19 . Dez . Ein Prozeß gegen Morell
Mackenzie . Nachdem seit kurzem die häßlichsten Con -̂
troversen , die sich an den Streit der Aerzte des
Kaisers Friedrich in derPresse anschlossen , zur Ruhe
gekommen, taucht der peinliche Gegenstand wiederum
auf und droht , die Diskussion abermals zu beschäf¬
tigen . Zwischen den Verlegern der englischen und
der deutschen Ausgabe der Mackenzie 'schen Schrift
„Friedrich der Edle und seine Aerzte " war die gleich¬
zeitige Ausgabe für den 15 . Oktober vereinbart wor¬
den , auf die frühere Veröffentlichung war in dem
bezüglichen Kontrakte eine Konventionalstrafe von
20 000 Mark festgesetzt. Am 10. Oklober erschienen
nun im „British Medical Journal " und am 12. Okt.
in der Pariser Ausgabe des „New -Iork Herald"
ausführliche Auszüge und der Verleger der deutschen
Ausgabe (Hofbuchhandlung Ad . Spaarmann in Ober¬
hausen ) will festgestellt haben , daß Sir Morell
Mackenzie persönlich seine Schrift acht Tage vor dem
vereinigten Publikationstermine der Redaktion des
British Medical Journal " übergeben habe . Auf
Grund dieser Feststellung verlangt jetzt der deutsche
Verleger die verfallene Konventionalstrafe von
20 00o Mk . und will eventuell sehr interessantes
Material ins Gefecht führen ." Es scheint somit , daß
eine weitere Auflage des unerquicklichen Gezänkes in
Aussicht steht , wenn die beiden Kontrahenten von
ehedem sich nicht wieder vertragen.

Berlin,  21 . Dez . Laut Bekanntmachung des
Reichskanzlers iit die Vergütung für die Natural¬
verpflegung pro Mann und Tag für 1889 folgen¬
dermaßen festgesetzt: Für volle Tageskost mit Brot,
auf 80 -ff , ohne Brot auf 65 , Mittagskost auf 40
bezw. 35 , Abcndkost auf 25 bezw. 20 , Morgenkost
auf 15 bezw. 10 -ff.

Es ist schade, daß man im Reichstag  nicht
felbst zusehen und zuhören kann und sich mit Lesen
behelfen muß , wie es zugegangen ist. So lesen wir

jetzt über Bismarcks II . große Rede über die Kolo¬
nisation : „Er wurde erwartet wie der neue Tenor
in einer Galavorstellung . So vor aller Wett den
Mund aufzuthun , von 300 Abgeordneten und 50
Tribünenbesuchern nach allen Ecken und Enden be¬
gafft zu werden , muß eine verteufelte Lage sein.
Da sitzen z. B . rechts auf der Tribüne 80 Jour¬
nalisten mit offenen Notizbüchern und gespitztem Blei¬
stift und dicht vor dem Redner , links im Parterre
des Hauses , lächeln ihm mit kaltem Hohn die Ge¬
sichter der Häupter der Opposition entgegen , denen
das Reden eine so glatte und mühelose Arbeit ist,
wie einem geschickten Fleischer das Wurstmachen.
Mit einem langen Blick mustern ihn Nürnberger und
Richter , als ob sie darüber nachdächten , wie man
diesen Fisch wohl am besten verspeise ." Sie haben
ihn aber nicht verspeist , denn sie mögen sich gesagt
haben , daß dieser Fisch Gräten haben könnte , die
ihnen im Hals stecken bleiben würden.

Gleichzeitig wird aus Berlin  von einer Un¬
terredung des Reichskanzlers Fürsten Bismarck be¬
richtet , die er in Friedrichsruh mit einigen Privat¬
personen geführt und in der er sich etwa , wie folgt,
geäußert haben soll : In Folge des Drängens der
Nation sei die Kolonialpolitik weiter gegangen , als
er , der Kanzler , gewünscht hätte . Jetzt sei an eine
Rückkehr nicht mehr zu denken , denn dies würde
einer verlorenen Schlacht am Rhein gleichzuachten
sein. Bekannt ist , daß der Reichskanzler schon bei
Beginn der Kolonialbewegung erklärt hat , eine ko¬
lonialpolitische Aktion größeren Stils lasse sich nicht
durchführen , wenn nicht die öffentliche Meinung
durch den Mund ihrer berufenen Vertreter ihre freu¬
dige und rückhaltlose Zustimmung dazu gäbe . Seit¬
dem sind die Aufgaben einer deutschen Kolonialpo¬
litik außerordentlich gewachsen und die Verantwor¬
tung , welche unsere gesetzgebenden Faktoren sich selbst
und dem Land gegenüber fragen , ist im gleichen
Verhältnis gestiegen . Aus der gestrigen Verhand¬
lung im Reichstag geht jedenfalls das Eine mit
voller Gewißheit hervor , daß sämtliche Parteien bis
auf die Deutsch -Freisinnigen und Sozialdemokraten
darüber einig sind , daß das Deutsche Reich die ein¬
mal aufgenommene Aktion gegen die arabischen Skla¬
venhändler nicht wieder fallen lassen dürfe und daß
es die Pflicht habe , das Leben und das Besitztum
seiner in Ostafrika befindlichen Staatsangehörigen
mit Waffengewalt zu schützen, lieber die Mittel
und Wege , wie besonders dies letztere zu geschehen
haben wird , hat sich der Staatssekretär Graf Bis¬
marck in seiner Rede genügend ausgesprochen . E -s
wird sich in Zukunft nicht mehr nur um eine Blok-
kade zur See , sondern auch um eine Blokade auf
dem Lande handeln , zu der eine besondere Truppe
angeworben werden soll.

Oesterreich Ungarn.
Trie  st, 20 . Dez . Die Statthalterei veröffent¬

licht eine Warnung gegen die Auswanderung nach
Brasilien.

Belgien.
Antwerpen,  20 . Dez . Dieser Tage erkrankten

in einer hiesigen Kaserne etwa 80 Artilleristen in¬
folge des Genusses von amerikanischem Speck , der
in Blechdosen verpackt war . Die Erkrankungen sind
nicht gefährlich.

Frankl eich.
Paris,  18 . Dez . Die Besitzer von Aktien

und Obligationen des Panamakanals bleiben durch¬
weg voll Vertrauen und erklären sich in zahlreichen
Versammlungen zu allen Opfern bereit , um das Un¬
ternehmen zu vollenden , an dessen Gelingen niemand
verzweifeln will . Lesseps selbst bewahrt seinen un¬
erschütterlichen Optimismus . Das Fallissement der
Panamagescllschaft ist vorerst nicht zu befürchten.
Eine Generalversammlung der Aktionäre ist für die
zweite Hälfte des Monats Januar in Aussicht ge¬
nommen.

Paris,  20 . Dez . (Parlamentarisches aus
Frankreich ). Naquet wird im Senat auf der Tri¬
büne überschrien mit den Worten : „Raus ! raus!
Nieder mit den Eäsarianern ! Fort mit den Elenden !"
Naquet erwidert : „Nichts kann Boulanger 's Popu¬
larität mehr nützen , als die Feindseligkeit des Senats.
Der Präsident verweigert die Aufnahme seiner Worte
in den amtlichen Bericht . Naquet protestiert und
wird zur Ordnung gerufen . Mehrere Senatoren
waren aufgesprungen und beschimpften ihn . Tcste-
lin schreit ': „Raus !" — Die Diskussion über die
Abteilung der Cloaken -Wasser ist geschlossen. Tolai .̂



ruft : „Gehen Sie Barrikaden bauen !" Alle schreien
im Chor : „Raus ! raus !" Naquet brüllt , hinaus¬
gehend : Bei den nächsten Wahlen werdet Ihr her¬
ausgeschmissen ! Ich pfeife auf den Senat !"

Paris , 18. Dez . Die Passiva eines flüchti¬
gen Wcchselmaklers betragen 8 Millionen.

Paris , 20 . Dez . Im Senat sind gestern die
Vertreter der beiden Richtungen der republikanischen
Parteien hart aneinander geraten . Bekanntlich sucht
ein Teil der Republikaner , es sind dies die konser¬
vativen und einige opportunistische Vertreter dieser
Staatsform , das Heil der Republik in der Verstän¬
digung mit den gemäßigten Monarchisten , während
die Radikalen noch immer an der Utopie der Kon¬
zentration aller republikanischen Kräfte festhalten , in
Wirklichkeit aber die Herrschaft des Radikalisinus
anstreben . Die erstere Richtung ward durch den!
Senator Challcmel -Lacour vertreten , wobei ihm Leon
Sah nach Kräften unterstützte . Die Rede des El¬
fteren bildete einen vehementen Angriff gegen den
Radikalismus und das jetzige Ministerium , dessen
Thätigkeit als die Hauptursache des Nebels bezeichnet
wurde . Challemel -Lacour schloß mit einem Appell
an die Rechte , in Gemeinschaft mit der Linken das
Vaterland zu retten , zu retten vor dem „Nieder¬
trächtigsten der Abenteurer ." Bemerkt wurde , daß
die Rechte bei den Stellen , die sich gegen Boulan-
ger , den Bundesgenossen ihrer Kollegen in der Kam¬
mer , richteten , lebhaft Beifall klatschte.

Pariser Journalen zufolge wird sich der be¬
kannte dortige Nervenarzt , Prof . Dr . Charcot , in
Kürze nach Petersburg begeben zur Behandlung der
russischen Kaiserin , deren Gesundheit seit dem Eisen¬
bahnunfall bei Borki sehr erschüttert ist.

Das große Pariser Modewaren - Magazin
„Grands Magasins du Pryntemps " , das seine Ka¬
taloge sehr stark nach Deutschland versendet , ist nun
auch zur Revanchepartei übcrgegangen , Straßburger

Blätter berichten nämlich : Dieser Tage wurde im
Aufträge eines deutschen Geschäftshauses in Paris
ein Rayonchcf des Magazins ein neuer Artikel zum
Verkauf unterbreitet . Schon waren einige Dutzend
Stücke probeweise notiert , als der Angestellte plötzlich
die deutsche Herkunft der Ware vermutete . Wütend
zerriß er seine Probenordre und machte die sehr be¬
zeichnende Bemerkung : „Dies wäre das einfachste
Mittel , mich von der Direktion an die Luft setzen
zu lassen . Ein für allemal keine deutsche Waren
ins Haus . Pas de Prussiens !" Möchten doch die
patriotischen Hotelbesitzer Deutschlands sich diese
Handlungsweise etwas zu Herzen nehmen und einfach
die zur Ausschmückung ihrer Hausgänge dienenden
Reklameiablcanx den Pariser „Grands Magasins du !
Printcmps " znrückschicken. Wohl werden die Besitzer
des Magazins in ihrem Verhalten deshalb nichts
ändern , aber jeder gute Deutsche sollte es doch ver - ^
meiden , sich unter solchen Umständen zur „Reklame"
für französische Chauvinisten verwenden zu lassen . ^

Italic ».
Rom,  l7 . Dez . Bischöfliche Adresse . Der

„Esservawre " publiziert die Adresse der bayerischen
Bischöfe an den Papit . Dieselbe beginnt folgender¬
maßen : .. Teil die Unglücksbotschaft die Well durch¬
eil! , daß da-? Patrimonium Petri gänzlich beraubt,
Rom selbsr von den Feinden okkupiert sei , hörten
die Hirlen und Herden des ganzen katholischen Erd¬
kreise? nicht auf , die enorme Verletzung de? öffent - j
liehen Rechte? zu betrauern und zu verdammen ." i
Nachdem tue Adresse die Leiden des Papsttums auf¬
gezählt , säbrl sie fort : „Auch wir reklamieren die
Rechte , die Freiheit und die politische Herrschaft des
heiligen - tnlllesi auch wir verdammen alles , was
entweder durch offene Gewalt oder unter dem Schein
de? Gesetze? bir -kt oder indirekt gegen die Freiheit
und Macht de? PapneS verbrochen wird . Wir wer¬
den darum um aller Macht dahinftreben , damit die'

wahre und volle Freiheit des Papstes wiederhergc-
stellt werde . Wir flehen Gott an , daß er den Papst
in der critcn Stadt des katholischen Erdkreises Frei¬
heit und Unverletzlichkeit genießen lasse."

Evgilrub
London , 22 . Dez . Im Unterhaus verlas

gestern abend Staatssekretär Göschen eine Reuter '--
sche Depesche aus Sansibar , betreffend Stanley,
ferner eine Depesche der Eastern -Telegrasen -Gescll-
schaft, welche besagen , daß Stanley und Emin Pascha
am Aruwimi angelangt sind . Einzelheiten fehlen noch.
(Lauter Beifall ) .

London , 22 . Dez . Der zwar mit geringen Streit-
krüften unternommene , aber in Anbetracht der Ver¬
hältnisse immerhin glänzend zu nennende Sieg des
Generals Grenfell über Osman Digma bei Suakin
kann , wenn er thatkrüftig ausgenutzt wird , die besten
Folgen für die ganze innerafrikanische Lage haben.
Der Sieg Grenfells ist eine schneidige Antwort auf
das Anerbieten Osman Digmas , gegen den angeblich
gefangenen Emin Pascha Suakin einzutauschen . Er
kann aber auch die Aufklärung über die vermutete
Kriegslist mit der angeblichen Gefangennahme Emins
beschleunigen . Ueber die Frage : „Was soll jetzt ge¬
schehen ? " schreibt „St . James Gazette " : „Annektiert
Suakin und das umliegende Gebiet an das britische
Reich und setzt dorthin ein aus Eingeborenen oder
Indiern bestehendes Korps unter englischen Offi¬
zieren , mit englischen Zivilbeamten , und in 0 Mo¬
naten ist das Land ebenso ruhig wie Süd -Konsing-
ton . England hat ein natürliches Talent , über Mo-
hamedaner zu regieren ."

Afrika.
Die . Congoregierung erhielt Depeschen

aus Kairo , welche die Gefangennahme Emin Paschas
bestätigen.
verantwortlicher Leoakreur Sleinwa  a b el iL Natzld. Druck und

der W . Z L l »r r' lLen rn Nagold.

K. Staatsanwaltschaft Tübingen.

Anzeige.
Am 16 . d. Mts wurden an der Straße

von Altensteig nach Hochdorf 21 Vo-
gelbcerbäumchen durch Abbrcchcn der
Kronen beschädigt.

Es wird um Fahndung nach dem
Thätcr ersucht. Die Sladtgcmeinde
Altenstcig hat auf die Entdeckung des
Thäters eine Belohnung von 20 ^ f
ausgesctzr . s

Den 20 . Dezember 1888 . ;
Hilfs -Staatsanwalt:

_ Yelin.
Psalzg rasen weiter.

Ltangen-Berkaus.
Die Gemeinde verkauft aus dem Ge¬

meindewald Halde Abt . 5 am Freitag
den 28 . Dezdr ., vormittags um 9 Uhr
auf dem Rathaus:
522 Stück Hagstangen I . 2 . u . 3 . Kl .,
261 „ Hopfenstangen 1. Klasse,
217 „ „ 2 . ..
110 „ - 3. „
530 „ Misslangen,
wvzu die Liedhader eingeladen werden.

Gemeinderat.

Revier Altensteig.

Stangen-Verkaus.
Am Freitag den 28 . Dezember , vor¬

mittags 11 Uhr im grünen Baum in
Allenfteig aus Neubann , Hafnerwald
und Glashardt 3557 Baustangen , 2780
Hopfenstangen und 1039 Reisstangen
in einem Los.

Unsern lieben Bekannten in Nagold,
die sich etwas mehr für uns interessie¬
ren , diene die Nachricht , daß wir gut
hier angekommen , und freundlich aus¬
genommen wurden , und daß wir es
wohnlich angenehm haben.

Allen gute Feiertage wünschend
Reutlingen

Franz Risch mit Frau

AciiE -NblLmmLWaGuMseu.

Akkord.
In Folge hotzerer Weisung sind die Bahngeleisunterhaltungsarbellen pro

1889 und zwar:
auf der Strecke Weil der Stadt —Allhengitett mit 3250 Mark

Althcugsiett —Calw „ 3000
Calw — Wildbcrg „ 3250
Wilbberg —Gündringen „ 2500
Gundruigra - Eutingen „ 2500
Eutingen —Horb „ 4500

im Wege schriftlicher Submission im Akkord zu vergeben , und werden daher
Liebhaber hiezu eingelaben , die Bedingungen und die Preistabcllc auf dem bau-
amtlichen Bureau ballier ein.zniehcn, und ihre Offerte daselbst in Prozenten der
festgesetzten Ciicheiiepreije au ?gevrückt schriftlich versiegelt und mit entsprechen¬
der Aufschrift , sowie diesseits Unbekannte mit Vermögens - und Fühigkeitszeug-
niffcn verjelleu bis lauguen ? den F . Januar 1888 , abends 6 Uhr abzugeben.

K Betriebsbauauit Ca!w:
Krauß.

Das nützlichste

ist eine

gute Nähmaschine.
Zu haben im

von

Xs .xo1ä , Emmingerstr.

'Lv>i b de r g

Hnuöedörse
lU!d>r am Zohamiis-
s icitag den 27. Dcz.
nai : , wo sämtliche
Rasse» vertreten sind,

iHui .dsfrcunde sind
frcnndlichst eiugcla-

>arl W ünf ch
zum Jagerhof.

Overlchwandvrf.

ION« » .
'Pflcggeld bat gegen gesetz

liehe Sicherheit sofort auSzuleiheu
Christian Paul Walz.

Nagold.
Ein Mitleser zum „Schwab Mer

kur wird gesucht durch die
Redaktion.

Stadtgcmeindc Nagold.

Weilt- K Lremihch-
Lktlmiif
. - Im Distrikt

Kehrhalde kom¬
men am Mitt¬
woch den 2. Ja-
nuap k. I . zur
Versteigerung:

«'W'.

100 Rm . eichene Scheiter und Prügel
(worunter 3 Rm . rcineS Spaltholz ;
70 Rm . Nadelholz -Scheiter und Prü¬
gel ; 2000 Stück fast durchweg harthol-
zene Laubholzwellcn ; 700 Stück Nadel¬
holzwellen ; 2 Lose Schlagraum . Zu¬
sammenkunft morgens 8 Uhr auf der
alten Nagold -Rohrdorfer Straße beim
Mindersbachcr Wegzeiger.

Gemeindcrat.

Na g o t d.
Eiernudeln,

Eiergerste K Sterne,
Maearoni,
Panier - L Mutschelmehl,

bester Qualität bei

üek. silllm , Londilor.
G ü l t l i n g e n.

Knecht gesucht.
Ein rechtschaffener , junger Mensch,

der mit Pferden umgehen und selbstän¬
dig ackern kann , findet als Bauern - und
Hausknecht sofort eine Stelle durch

Deuble  zur Krone.

ZS  GMIsschiiltttz ZS
Prioaipoliklinil Glarus , heilte mich

bricsl . von Heft. , nervösen Kopf - u.
Gesichtsschmerze », feit langer Zeit be¬
stehend , durch nnfchdl. Mittel . Fang bc
Jan », Ct .Frcibonrg , April 1887 . Moo-
icr . Martin . Keine Gcbeimmillcl!
Adresse „ Privatpoliklinik in GlarnsW



N a g v l d.
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8rtläelwn,
8arclineu in Oei,

Xappern
empfiehll

üek . 6au88.

' Nagold.

Lk-kltttibntmi>,
Näh - L Binderiemen

empfiehlt zu billigsten Preisen
Nauser, Sattler.

E b h a u s e n.
Uclicr die

Christseicrtage
und Neujahr
schenkt seines

SMn

Lik OsiLkäsr'Äg MMMlll!
in lüdiuxon

empfiehlt ihr reichhaltiges
Lue !i - , Glinst - mul

^Iu8iktt1ien -I ^K6I '

Kataloge gratis.

ss»1
A.ls

k— «
8 n t

passendss
-- - — ...
und preiswertes

eiAnen sieii nuoli

EVisiten - LLrtsv . K

Dieselben werden sodosll , billig

und solrän »NAsksrtiAt in der
L

2LiLSk.

aus
5 . ? . Illlts 2 . IlLMM.

Obe r -S chwandorf.

Sickis li huMbmrg
kaust fortwährend

Jacob Rudolf Walz.
Nagold.

Wegen Krankheit meines seitherigen

Dienstmädchens
suche ich für sofort ein Mädchen , wel¬
che- schon gedient hat.

Frau Gerichtsnotar Krauß.

Nachdem ich in sehr freundlicher Weise ersucht worden bin . mich zur An¬
nahme einer Wiederwahl als Landtagsabgeordneter bereit zu erklären , glaube
ich diesem ehrenvollen Rufe Folge leisten zu sollen . Ich werde über meine
seitherige Thätigkcit im Landtag , soweit es nicht schon geschehen ist , berichten
und meine Ansicht über die Aufgaben deS kommenden Landtags darlegen und
zwar in
Wildberg am Mittwoch den 2. Januar, abends7 Uhr im Gosthofz. Hirsch,
Nagold am Donnerstag den3. Januar, abends7 Uhr im Gasthofz. Hirsch.
Haiterbach am Freitag den 4. Januar, Mittags 4 Uhr im Gasthokz. Löwen,
Altensteig am Samstag den5. Januar, abends7 Uhr im Gasthofz. Traube.

Hiezu lade ich herzlich ein.
Reutlingen,  den 21 . Dezember 1888.

Regierungspräsident 1 4̂12.

Aöonnements - Hmladung
auf die

„Deutsche Miids-W ".
Die „Deutsche Reichspost " erscheint täglich (Sonntags ausgenommen ) in .

Stuttgart und kostet in Stuttgart , durch die bekannten Agenten bezogen , nur
60 ^ monatlich , auswärts mit dem Postzuschlag vierteljährlich nur 2 -,^ 65L . j
Sie ist also eines der billigsten Blatter . !

Wie bekannt , ist der Jnhaii der „D . R . -P . " reichhaltig und interessant.
Als nach allen Seiten völlig unabhängiges Blatt kämpft die ,,D . R -P ." für die ^
Wohlfahrt des deutschen Bolkes . Sie bekämpft deswegen den Schwindel im -
politischen wie im geschäftlichen Leben und die falschen Freiheiten , welche von
gewissen Seiten gegen das Bolkswohl mißbraucht werden , und tritt mannhaft
ein für die Erhaltung der irdischen wie der sittlichen und geistigen Guter un¬
seres Bolkes . Mit Leitartikeln , täglichen Rundschauen , Berichten aus Neichs-
und Landtag , Erzählungen , Familiennachrichten u. s. w. bietet die „Deutsche
Reichspost " alles,  was mau von einem Blatt ihres ltmfanges irgendwie ver - !
langen kann . Bermöge der gleichmäßigen und dichten Verbreitung der „ D . N .-P ."
unter dem Adel , der Geistlichkeit und dem soliden Bncgerstande in ganz Süd-
deutschland empfiehlt sich die ,,Deutsche Reichs -Post " auch vorzüglich zu Inser¬
tionen aller Art (unsittliche und Schwindelannoncen ausgenommen ).

Probenumnrern stehen jederzeit unentgeltlich zu Diensten.
So laden wir denn alle , denen die Verbreitung konservativer Grundsätze j

und die Bildung und Forderung des konservativen Bereinslebcns in unserem
Volke am Herzen liegt , ebenso dringend als höflich zu recht zahlreichem Abon¬
nement aus die ,,Deutsche Reichs -Post " ein.

Stuttgart,  im Dezember 1888.
Erpeditiou der„Deutschen Neichs-M ".

ZAs  Neckit!n»I-v« rt-LIriiili-Ni »«»^ 1
M aus Palästina und lileinssion . W

Alleinverkauff.Mdeutschland des Deutschen Handets-Nereins in Smyrna.

Nagold.

Danksagung.
» Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teil¬
nahme bei dem uner¬
warteten schnellen Hin¬
gang unseres lieben Kin¬

des Eva Barbara , sowie«
für die zahlreiche Leichenbcglei - N
tung , für die Bekränzung des -
Sarges und für den rührenden
Gesang ihrer Mitschülerinnen
sagen den innigsten Dank

die trauernden Eltern
Joh . Gackenheimer.

Hilfswärter , und Frau . H

WeidnavttlsSpselienIrea!

KölviLeksL ^ LLLsr
von ,7ok . Otir.

äot ISLS in Heildroim . E
amtliolr gsprükt und ärrtliolr ompkodlsn
bei ^ iiKeuloiden und ptesostrväett-
leu 64ledern , feinstes Doilette -Nit-
tel , in DIaoons n 35 , 60 u. 90 Pfg.
Alleinige Niederlage für Nagold Con-
ditor Üvst . 6aa88.

MLvuir-

LllLNILL-

LEI '-

Idllik^ Di<I ^ ili6k itvtt:
Urks -ttrl j drn SarnstaK

naoli Xsrv -Vorlr

Itillitz 8üä -^ M6riktt:
^ .dks -Lrl äs » S . von federn
ILons .1 ns -ott Mlontevideo,
Lusnos ^ zsrss L Rosario,

(vis Lorunna i-issabon L Kllsdeira)
Die prachtvollen I . Klasse-Dampfer

haben ausgezeichnete Einrichtungen für
I .. II ., und DI . Klasse Passaaiere.
kasolieste Delördernns :. Vnr -inKliolis

VerptleKnnx . villlgsts vrsiss.
dlLiiere erteilen

Die Direktion in Rotterdam.
Dis Denerkd-^ ASnteii:

L vVLDLK , Deildronn,
8 tnttAg .rt,

sowie der 4,Asnt:
Deiurivd Niiller , M ^ old,

Nur eigenes Gewächs  aus der im großartigsten Maßstab ange-
pflanzren eigenen WeincrnLcrge  kommt zum Versandt:
Smyrnaer Museal „ Bndja,,

„ ,. Essenz „ Seidykoi
„ „ Auslese
„ Rotwein Sekt
„ herb
„ roth , süß „ Kuklndja"

Bordeaux -Wein (acht franz. Rotwein) pr.
Ofener „ (ung. Rotwein) „
Erlauer
Carlowitzer „ „ „ Vs Fl -95 4 , R
Elsäfler Rotwein

lärkcre Trink-
und Dcsscrt-

1 Weine.
) Für Blutarme,
s Magenleidende,
) Rekonvaleszenten.

Flasche mit Glas

>.«, 1.25, lli Fl - mit Glas
1-25, R.

,, 1.25, 1) ,, „ ,,
„ 1.75, R „ ., „

1.25, lli

Marsala -Wein (Magenwein) Pr. 1,2 Fl.
Malaga (braun und rotgoldcn) „ i,z
Leres (Sherry) . „ ^
Dry Madeira. „ 1,2
Rüster Ausbruch (ung. Snßw .) „ 1,2
Tokayer Ausbruch per Originalflasche mil Glas . . 75 !̂, 1.'
Gimmeldinger (Pfälzer Weißwein) . . . . per Flasche mit Glas
Ungsteiner „ „
Detdeshelmer „ „
Förster Traminer, , „
Förster Auslese „ .,
Riersteiner (weißer Rheinwein)
RüdeSheimer „ „
sind fortwährend zu haben bei

Carl Korn, Wein-Lu-̂ ros-Geschäft in Nürnberg.
liö . Man verlange ausdrücklich nur solche Flaschen , die meine

Firma auf Etiquette , Kork und Staniolkapsel tragen , nur dies bietet
Garantie für Aechtheit.

In Aaxold bei Konditor Nest . 6 »,U88.

, » .TN«
1.50

„ 1.25
''

„ - .8-,
„ 2.25
" 2.2S
" 2-25
„ 3.25
.. 2.25
„ 1.50
"

—.90
1-15
1.40

» 1.65
2.-

,» 2.5g

W Leberleiden. ZZ
Kehlkopfkatarrh. ^

Hrn . Dr . Bremicker . prakt . Arzt w
Glarus ! Meine Leiden ( Leberleiden u
Kehlkopfkatarrh , Heft. Husten , Auswurf
Heiserkeit , Verschleimung , Rauheit u
Brennen i. Halse ,Blutarmut , Schwäche
Kopfschmerz ) sind dank Ihrer briefl
Behandlung und unschädlichen Mittel
vollständig beseitigt . Freiburg , April
1887 . I . Luscher . Keine Geheim¬
mittel ! Adresse : „ Privatpoliklinik  in
Glarus (Schweiz ) ."

IruchL -Ureife:
lteuftet - , den 19. Dezbr. 1888.

8 50
6 70
8 —

Neuer Dinkel
Haber.
Gerste .
Bohnen .
Wetzen .
Roggen .
Welschkorn.

7 75
6 40
7 50
8 30

11 -
8 SO

8 30

Heftorden
Den 21 . Dez .: Katharina , Töchter-

lein de» Joh . Georg Bühner,  Fuhr¬
manns , 5 Jahr 10 Mt . 9 Tag alt.

8 80
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